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Ein merkwürdiges Benehmen hat er, seit er den

Turmspringer verschluckt hat!"
,,0 jee häsch na kei Wohnig gfunde?"

Weihnachten
Stand vor der Tür

Rodolfo, der dorfbekannte Spitzbube,
war bei Vater Nicola mit Holzspalten
beschäftigt. Nach getaner Arbeit lief}

er sich auszahlen und zog in der
Dämmerung heimwärts, wobei er nicht ver-
gafj, die fünf schönsten Hühner mitlaufen

zu lassen. Am folgenden Tag
bemerkte Vater Nicola das Manko im

Hühnerhof, und da er den Schelm
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kannte, erstattete er sofort Anzeige
gegen Rodolfo. Ammann und Polizist nahmen

eine Hausdurchsuchung vor. Ro-
dolfos Häuschen wurde von oben bis

unten durchstöbert, kein Winkel blieb
dem scharfen Auge des Gesetzes
verborgen, allein die Hühner kamen nicht

zum Vorschein. Schliefjlich wurde Vafer

Nicola herbeigerufen und an Ort
und Stelle vom negativen Verlauf der
Durchsuchung verständigt. Dieser war
aber seiner Sache so sicher, dafj er
nicht nachgab und dem Rodolfo tüchtig

ins Gewissen redete. Er möge doch
endlich sagen, wo er die Hühner
versteckt habe. Ob solcher Standhaftig-
keit beeindruckt, wies schliefjlich unser
Rodolfo auf den fast erkalteten Herd
und richtig, in einem mächtigen Kessel

lagen die fünf Hühner in ihrer eigenen
Brühe und warteten nur darauf verspeist
zu werden.

Was tat aber Vater Nicola? Er hatte
Rodolfos Kinder gesehen, wie sie mit
gierigen Augen nach dem Herd schiel-
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fen. Er ging hinaus, bestellte beim
Bäcker einen Kuchen, zog seine
Anklage zurück und bezahlte dem
Ammann 20 Franken Kostengebühr.

Weihnachten stand vor der Tür.
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